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Besuch Stuttgarter Museen
Balingen. Am Sonntag, 13. März,
besucht die Heimatkundliche
Vereinigung Zollernalb unter der
Leitung von Johann Scheiling in
Stuttgart gleich zwei Ausstellun-
gen. Das Stadt-Palais-Museum
hat es sich zur Aufgabe gemacht,
anlässlich des 100. Todestages
von König Ludwig II. einen Blick
auf den letzten Monarchen von
Württemberg zu werfen. Parallel
läuft die Ausstellung „Sammlung
der Geschmacksverirrungen um
1900“ im Landesmuseum im Al-
ten Schloss. Zug-Abfahrt um 8.11
Uhr am Bahnhof Ebingen, um
8.25 Uhr ab Bahnhof Balingen. In-
formationen und Anmeldungen
bei Hans Schöller unter Telefon
07432 6807 oder per E-Mail
an anfrage@heimatkundliche-
vereinigung.de.

Notizen

Rehabilitationssportgruppe Ba-
lingen: Heute ab 19 Uhr „Sport
nach Krebs“ in der Kreissporthal-
le Balingen. Anmeldung unter
Telefon 07433 383524 oder per E-
Mail an office@tsg-balingen.de.

Kurz berichtet

Es ist gut, wenn Politiker demokra-
tischer Parteien Solidarität mit
der Familie Kretschmann öffent-
lich bekunden. Diesen solidari-
schen Schulterschluss muss man
eigentlich von allen führenden
Repräsentanten demokratischer
Parteien im Wahlkreis Balingen-
Sigmaringen und darüber hinaus
erwarten. Die Aktionen der Quer-
denker-/Impfgegner- Szene sind
leider nicht einmalige Entgleisun-
gen. Wir sahen das beim parteilo-
sen Oberbürgermeister in Gera, in
Halberstadt vor dem Haus des
Oberbürgermeisters Szarata
(CDU), bei der sächsischen Ge-
sundheitsministerin Petra Köp-
ping und nun auch beim Minister-
präsidenten Kretschmann. Ein
Teil dieser Impfgegner-Szene ra-
dikalisiert sich zunehmend, weil
sie genau wissen, dass ihre Aktio-
nen von der überwältigenden
Mehrheit der Bevölkerung abge-
lehnt wird und sich die Politik
nicht von Dauerdemonstranten
beeinflussen lässt. Diese Erfolglo-
sigkeit wird zu einer weiteren Ra-
dikalisierung eines Teils dieser
Querdenkerszene führen, die Ge-
waltbereitschaft wird steigen. Mi-
nisterpräsident Kretschmann hat
Recht, wenn er diese Art der poli-
tischen Auseinandersetzung mit
den Methoden der SA vergleicht.
Wer nicht angemeldete Demonst-
rationen mit defensiver Taktik be-
gegnet, gar mit den Organisatoren
an den Tisch sitzt, um zu „verhan-
deln“, lädt die Querdenkerszene
geradezu ein, weitere Regelverlet-
zungen und demokratiefeindliche
Handlungen zu begehen. Diese
Leute wollen den demokratische
Rechtsstaat testen.

Fackelmärsche vor den Häu-
sern der vom Volk in freien und
demokratischen Wahlen gewähl-
ten Politiker, Angriffe gegen Pres-
severtreter und Polizei sind nur
die Vorboten weiterer Eskalati-
onsstufen. Polizei und Verfas-
sungsschutz tun gut daran, die
Drahtzieher und Rädelsführer
klar zu identifizieren. Bereits die
Pegida-Märsche im Osten be-
zeichneten sich selbst als „Spa-
ziergänge“. Dabei geht es um reine
Selbstverharmlosung. Es handelt
sich schlicht um bedrohliche
Grenzüberschreitungen. Der de-
mokratische Rechtsstaat tut gut
daran, Grenzen klarer zu setzen,
um die Demokratie entschlosse-
ner zu schützen.

Der Appell geht aber auch an al-
le Demokraten, nicht den Feinden
unseres demokratischen Rechts-
staates die Straße zu überlassen.
Unsere Solidarität gilt jetzt unse-
rem Ministerpräsidenten und sei-
ner Familie, aber auch allen ande-
ren Politikern, die derzeit teilwei-
se übel verunglimpft werden.
Wehret den Anfängen! Auffällig
war im baden-württembergi-
schen Landtag, dass alle demokra-
tischen Parteien die Demonstrati-
on vor dem Privathaus verurteil-
ten, außer der AfD! Die rechtsext-
remen Rattenfänger glauben, ihr
rechtes politisches Süppchen bei
den Anticorona-Protesten kochen
zu können.
Walter Wadehn, Hechingen

Leserbriefe

Teil der Szene
radikalisiert sich
Leserbriefe sollten 80 Druckzeilen nicht überschreiten. Die
Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Zu: „Solidarität mit Familie Kret-
schmann“ vom 15. Februar

Weilstetten/Welzheim. Hermann
Holzner ist in Weilstetten geboren
und aufgewachsen. 32 Jahre lang
war er Bürgermeister der Stadt
Welzheim im Rems-Murr-Kreis.
Als Ehrenbürger seiner langjähri-
gen Wahlheimat wurde er kürz-
lich anlässlich seines 75. Geburts-
tages geehrt. Einen großen städti-
schen Empfang hat es für ihn zwar
nicht gegeben, weil Hermann
Holzner immer noch gesundheit-
lich zu stark angeschlagen ist.
Doch wenige Freunde und frühere
Weggefährten wie der ehemalige
Pfarrer von Welzheim, Eberhard
Braun, haben ihn besucht. Sein
Nachfolger Thomas Bernlöhr, der
seit 2010 Bürgermeister von Welz-
heim ist, hat ihm außerdem in ei-
nem persönlichen Brief gratuliert.

In seinen Amtsjahren hat Her-
mann Holzner in Welzheim tiefe
Spuren hinterlassen. Das reicht
von der Umgehungsstraße über
die Aktivierung der Waldbahn als
Tourismuszug bis hin zum neuen
Stadtbild. Seine Leitlinie: Das Le-
ben als Kommunalpolitiker be-
steht nicht nur daraus, wichtige
Projekte voranzubringen, son-
dern Menschen zusammenzu-
führen. Rainer Stütz/eb

In Welzheim
tiefe Spuren
hinterlassen
Jubilar Der gebürtige
Weilstetter Hermann
Holzner wurde für sein
Engagement im Rems-
Murr-Kreis gewürdigt.

Hermann
Holzner ist in
Weilstetten
aufgewach-
sen.

Archivfoto: 
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ngelina nimmt einen der
glitzernden Schuhe ehr-
fürchtig in die Hand. Ih-
re Augen leuchten: „Sol-

che Stiefel zieht Jazzy zum
Wrestling an“, stellt sie an der
Theke der Balinger Stadthalle
fest. Das Mädchen wohnt näm-
lich wie Jazzy Gabert, die im
Wrestling-Ring „Alpha Female“
genannt wird, in Bisingen. Sie
kennt die Gründerin der Promo-
tionsfirma Sirius Sports Enter-
tainment, Wrestling noch nicht.
Aber das ausgesprochen gut ge-
launte und für jede Grobheit auf-
geschlossene Publikum ist an
diesem Wrestling-Abend offen-
bar bestens mit den Spielregeln
vertraut.

Es buht, klatscht rhythmisch,
gibt Kommentare, schreit sich
die Seele aus dem Leib. Graue
Nebel wallen, die Musik donnert,
der eher schmale Ringrichter im
ziemlich güldenen Hemd, er
gongt. Und los geht’s. Körper kra-
chen gegeneinander, Saltos wer-
den geschlagen, rückwärts, vor-

A
wärts. Es gibt ordentlich was auf
die Mütze, aufs unbehaarte
Haupt oder zauselige Haar, Fäus-
te fliegen, Tritte verfehlen ihr
Ziel oder auch nicht und so man-
che Frisur geht dahin – wenn vor-
handen. Es gibt kurze Ringkämp-
fe. Schwitzkasten, ein bisschen
Würgen, Haare zerren, den Hals
verdrehen. Und manches schaut
aus wie das sittenwidrige und zu
Recht verbotene Zwergewerfen.

Der Krach, wenn die athleti-
schen Körper auf den Boden des
Rings aufschlagen, ist ohrenbe-
täubend. Eigentlich müssten
schon auf Grund dessen der
kompakte Kämpfer und der lan-
ge Kerl mit dem schwarzen Rau-
schebart körperlichen Total-
schaden erleiden.

Körperbeherrschung ist ein Muss
Aber es ist Wrestling, eine Mi-
schung aus allem, was wehtut.
Doch es ist auch Sport, ein Kraft-
sport mit viel Körperbeherr-
schung und vor allem mit ziem-
lich viel Show. Denn vor allem

müssen die Kämpfer grimmig aus
ihren bunten Kostümen schauen,
gutturale Schreie ausstoßen, das
Publikum anheizen oder ein we-
nig zurechtweisen. Aber die vie-
len jungen und jung gebliebenen
Männer und nicht wenigen Kin-
der lassen sich nicht einschüch-
tern. Irgendwie wirkt das auf
Wrestling-Neulinge wie eine
große, eingeschworene Familie,
die genau weiß, auf was es an-
kommt: einfach mal richtig kra-
keelen, sich ein wenig gehen las-
sen und die Männlichkeit, oder
was man dafür hält, feiern.

Nur Männlichkeit? Pah – Jazzy,
mit dem schönen bürgerlichen
Namen Marie Kristin, hat es allen
gezeigt. Sie und die anderen La-
dies können auch ganz schön hin-
langen, Mut zeigen, ihre Körper
stählen, akrobatische Figuren se-
hen lassen und dennoch Frau
sein. Das treiben sie sogar auf die
Spitze, die Monica und die Stefa-
nie, indem sie nicht schreien wie
die männlichen Sportler, son-

dern fast im Ultraschall quiet-
schen. Und doch wird im Ring
mehr als ein Zickenkrieg gebo-
ten. Da wird ein durchtrainiertes
Bein festgehalten, kurz mal in die
Nieren getreten, an den Haaren
gezerrt oder Arme verdreht.

Mitunter sieht es aus wie Kick-
boxen, dann wie ein sportlicher
Tanz mit einer besonderen Cho-
reografie. Das Publikum feiert
die Wrestlerinnen ob ihrer Leis-
tungen und Show-Einlagen,
wenn auch zurückhaltender, fast
ein wenig höflich.

Tanzgirls, Chor und Heavy Metal
Das aber ist nur ein Teil eines
Wrestling-Abends, der in der
Stadthalle gut drei Stunden wum-
merte, leuchtete und krachte. Ein
A-Capella-Chor stimmte die Zu-
schauer mit der Europa-Hymne
ein, bezaubernde Tanzgirls
schwangen ihre wohlgeformten
Beine, eine Heavy-Metal-Band
dröhnte und der Moderator rief
die Namen der Wrestler Drake,
Joe, Carnage, Toni und den ande-
ren nach der Manier von Ring-
Sprechern wie Michael Buffer
auf, indem er diese mit aufstei-
gender Stimme lauthals brüllte.

Auch das gehört dazu. Das hält
die Spannung, das weist auf Sport
und Wettkampf hin und lässt mit-
fiebern. Und dann die Chefin die-
ser ausgesprochen unterhaltsa-
men Show – Jazzy Gabert. Ein
Bild von einer Frau: athletisch ge-
baut, schön, kostümiert mit Le-
derbustier und mit pinkfarbener
Punkfrisur. Sie kämpft heute
nicht, obwohl: Am Show-Ende
holt sie eben mal mit Links zwei
aufmüpfige Kämpfer von den
Beinen. Ihre glitzernden Wrest-
ling-Stiefel hat sie aber im
Schrank gelassen.

Grandiose Show, Kampfsport der Extraklasse und Musik von A-Capella bis Heavy Metal: Das ist Wrestling. Der Ring war auf der Stadthallen-
bühne aufgebaut. Bei „Sirus – der Urknall“ war der Name Programm. Fotos: Barbara Szymanski

Was Glitzerstiefel mit
Kampfsport zu tun haben …
Show Wrestling ist nur was für harte Kerle? Von wegen! „Alpha Female“ Jazzy Gabert hat in
die Balinger Stadthalle eingeladen, um das Gegenteil zu beweisen. Von Barbara Szymanski

Gastgeberin Jazzy – bürgerlich Marie Kristin – Gabert (rechts im
Bild) begrüßte neben den Sportakteuren auch die Tänzerinnen.

Die Wrestling-Ladies zeigten,
dass es um mehr als Zickenkrieg
im Ring ging.

Kia Ora – Willkommen im Neusee-
land! Acht intensive Monate war der
bekannte 3D-Fotograf und Filmema-
cher Stephan Schulz per Camper, Ka-
jak und zu Fuß am schönsten Ende
der Welt unterwegs. Seine Eindrücke
schildert er in seinem Live-Multivisi-
onsvortrag mit modernster 3D-Tech-
nik am 14. März um 19.30 Uhr in der
Stadthalle Balingen. Er wanderte
durch Regenwälder und über ver-
schneite Bergpässe, kraxelte auf Glet-
schern, paddelte entlang traumhafter
Küsten und erkundete Höhlen. In ster-
nenklaren Nächten gelang es ihm in
freier Wildbahn den Kiwi zu filmen –

Neuseelands scheuen Nationalvogel.
Die Natur war hier derart verschwen-
derisch, dass er immer wieder zu Luft-
aufnahmen aus Hubschrauber, Droh-
ne und sogar per Fallschirm inspiriert
wurde. Bei all diesen Naturschätzen
beleuchtet Stephan Schulz jedoch
auch kritische Themen wie das Stran-
den von Walen oder Umweltschäden
durch eingeschleppte Raubtiere.

Karten sind erhältlich bei der
Stadthalle Balingen (unter Telefon
07433 9008420 und auf stadthalle-
balingen.de) sowie bei allen Easy-Ti-
cket-Vorverkaufsstellen.

AKTUELLES AUS DER STADTHALLE

Auf Stippvisite in Neuseeland Balingen. Mit Sina Gekeler, Leo-
nard Müller (beide 10b), Elias Ge-
keler sowie Julia Gulde und Mag-
dalena Schuler (alle 7b) nahmen
Schülerinnen und Schüler des
Gymnasiums Balingen erneut am
Landeswettbewerb Mathematik
statt. Auch bei der Ausgabe im
Jahr 2021 zeigten die von Dr. Ma-
rianne Rädle betreuten Schütz-
linge hervorragende Leistungen:
Sina und Leonard erreichten im
Team einen zweiten Platz, wäh-
rend Elias für den 3. Platz im Ein-
zelwettbewerb geehrt werden
durfte. Dr. Rädle zeigte sich be-
eindruckt und peilt mit den
Preisträgern nun auch eine Teil-

nahme am Bundeswettbewerb
an, schreibt die Schule.

Auch bei der von Lehrer Stef-
fen Lang organisierten Durch-
führung des bundesweiten Bo-
lyai-Wettbewerbs am Gymnasi-
um haben neun Teams aus den
Klassenstufen 5, 7 und K1 teilge-
nommen. Dabei zeigten insbe-
sondere Schülerinnen und Schü-
ler der Mathe-AG beeindrucken-
de Leistungen. Das Team „x hoch
4“ mit Julia Anic, Lukas Gehr und
Aileen Renz (alle 5c) belegt den
33. Platz und das Team „x hoch 5“
mit Louis Buck, Jannik Fischer
und Ruben Hehl (alle 5d) den 20.
Platz. Das Team „Quadratur des

Kreises“ mit Lukas Schaub, Felix
Schmidtke und Lasse Stingel (alle
5b) erreichte den 3. Platz. Die
Fachschaft Mathematik hebt die
Leistungen der Kursstufe hervor:
Patrick Haigis, Marco Heiner,

Marius Meinarzt und Ludwig
Wenger aus dem Leistungsfach
Mathematik haben als „Mathe-
magier“ einen 12. Platz erreicht
und waren nur wenige Punkte
von den Preisrängen entfernt.

Mathekäpsele des Gymnasiums sind bei Wettbewerben erfolgreich

Gymnasiastinnen und Gymnasiasten waren beim Mathewettbewerb er-
folgreich – hier mit Schulleiterin Michaela Mühlebach-Westfal. Foto: Schule


